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W. MEY, Potsdam , und W. JOOST, Leipzig

W enig bekannte Köcherfliegen in der DDR
(Insecla} Trichoplem), IV

S u m m a r y  W ormaldia m ediana  McL., Tinodes dives PICT, and Y lodes detruncatus  MART, 
are recorded from  the GDR for the first time. New localities are indicated for seven other spe­
cies, which have been collected scarcely in M iddle Europe. The male genitalia of Y lodes detrun­
catus MART, and Triaenodes unanim is McL. are figured. They offer the diagnostic differences 
for separating Ylodes MILNE and Triaenodes McL.
P e 3 k i  m e W ormaldia mediana Mei., Tinodes dives PICT, m Ylodes detruncatus MART. Haiû M 
nepBbiM pa3 b I7IP. HoBbie MecTOHaxo>KflHMH onwcaHbi ana 7 Æpyrwx b m æ o b , KOTopbie noMTM He 6bum co6pa- 
Hbi b  cpe^He Eßpone. llo^oBbie opraHbi caMuoB Ylodes detruncatus MART, m  Triaenodes unanim is  Mcl. 
M3o6pa)KaioTCfl. I”IoKa3aHbi OTJiHHvnenbHbie npn3H3KM unsi onpeaejieHvia oöomx p o æ o b .

Seit der zusam m enfassenden D arstellung der 
Trichoptera der DDR (MEY 1980) ist sehr viel 
neues M aterial gesam m elt und ausgew ertet 
worden. Dabei konnten auch zahlreiche E rst­
nachweise verzeichnet werden. 1980 w aren 224 
A rten aus der DDR bekannt. Bis heute ist die 
A rtenzahl auf 236 angewachsen, und es ist da­
m it zu rechnen, daß noch weitere 15 bis 20 E rst­
nachweise folgen werden. Die faunistische E r­
fassung der einzelnen Bezirke bzw. Landesteile 
zeigt jedoch nach wie vor große N iveauunter­
schiede. Aus den Bezirken Rostock, Schwerin 
und Cottbus gibt es nur wenige Angaben. 
Trichopterologisch fast unbekannt sind das 
Vogtland und die U ckerm ark. Große Lücken 
existieren  w eiterh in  im gesam ten V orland der 
M ittelgebirge. Dagegen sind die eigentlichen 
M ittelgebirge relativ  gut bekannt, wobei der 
T hüringer Wald das bisher am gründlichsten 
durchforschte Gebiet ist. Das gilt n icht nur für 
die DDR, sondern für ganz M itteleuropa. Es 
w ird eine Aufgabe der nächsten Jah re  sein, die 
U nterschiede in der faunistischen D atenerfas­
sung der verschiedenen Gebiete abzubauen 
bzw. deutlich zu verringern. Eine gezielte Sam ­
m eltätigkeit und die verstärkte Benutzung von 
L ichtfallen bzw. die Bearbeitung von L ich t­
fangm aterial kann innerhalb kurzer Zeit zum 
gewünschten Ergebnis führen. Bem erkens­
w erte faunistische Entdeckungen sind dabei 
im m er und überall möglich, wie die nach­
folgend aufgeführten Arten und ihre F und­
orte zeigen.

F ür die B ereitstellung und Ü berlassung von 
T richopteram aterial sind wir R. BELLSTEDT 
(Gotha), E. HAHN (Berlin) und Dr. W. ZIM ­
MERMANN (Gotha) zu großem Dank ver­
pflichtet.

Tricholeiochiton fagesii (GUINARD, 1879) 
Feldberg, Schm aler Luzin, 21. 8. 1984, 1 (5, leg. 
JOOST
T. fagesii gehört zu den seltenen A rten unserer 
Trichopterafauna. Die beiden bisher bekann­
ten Fundorte sind der P arsteiner See und der 
Stechlinsee. Mit dem Schmalen Lucin ist e r­
neut ein oligo- bis m esotropher See als H abitat 
der A rt festgestellt worden. Nach L ite ra tu r­
angaben kom m t T. fagesii jedoch auch in eutro- 
phen, stehenden Gewässern und im Potarnal 
vor.

W ormaldia mediana  McLACHLAN, 1878 
T hüringer Wald, Vesser bei Breitenbach, 20. 8. 
bis 21. 10. 1984, 308 Ô <3, 256 $ $
W. m ediana  ist. in den M ittel- und Hochgebir­
gen W esteuropas einschließlich der A lpen­
region verbreitet. Die in Süditalien und Sizilien 
vorkommenden Populationen gehören zur U n­
te ra rt nielseni MORETTI. Aus dem m ittel­
europäischen Raum nördlich der Alpen sind 
bisher nur wenige Fundorte bekannt: A rden­
nen, Sauerland, Schwarzwald. Der Nachweis 
der A rt in Thüringen erscheint aus chorologi- 
scher Sicht nicht überraschend. Sie ist sehr 
w ahrscheinlich auch im H arz zu finden. Die 
höchst zweifelhaften Fundm eldungen von 
W. triangulifera  McL. aus den tschechoslowa­
kischen und polnischen Gebirgen bedürfen 
einer Ü berprüfung. Es kann sich hierbei eben­
falls um W. mediana  handeln, die dann auch 
im Erzgebirge Vorkommen muß.
Die S t r u k t u r ,  Topographie und Anzahl der S ide­
rite des Aedoeagus sind extrem  variabel. Bei 
der im übrigen einheitlichen G enitalm orpholo­
gie erscheint uns dieses M erkm al nur bedingt 
geeignet zu sein, um eine eindeutige U nter-
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scheiclung von anderen W orm aldia-Arten zu 
fördern. Das gilt besonders dann, wenn man 
nur wenige Exem plare für eine Bestim mung 
zur Verfügung hat.
Neu für die DDR!

Hydropsyche tenuis NAVAS, 1932 
Thüringer Wald, Vesser bei Breitenbach, 20. G. 
bis 1. 8. 1984, 73 (5 (5, 83 9 9

H. tenuis ist nur von wenigen Fundorten nörd­
lich der Alpen bekannt. KLIMA (1985) fand die 
A rt im Thüringer Wald und konnte sie dam it 
erstm als für die DDR nachweisen. Im  Verlauf 
der Erfassung der aquatischen Entom ofauna 
der Vesser durch das Museum der N atur Gotha 
konnte m ittels Em ergenzfallen ein sehr um ­
fangreiches Köcherfliegenm aterial zusam m en­
getragen werden. In diesem M aterial befindet 
.sich neben weiteren H ydropsyche-A rten auch
H. tenuis. Sie ist m it über 100 Exem plaren ver­
treten  und gehört dam it zu den häufigen A r­
ten der Trichoptera-Em ergenz. Auf G rund des 
ausgedehnten Schlupfverlaufs von Juni bis 
August besitzt die Population der Vesser eine 
lange Flugzeit. H ydropsyche-A rten können 
sich kilom eterw eit von ihren Entw icklungs­
gewässern entfernen (vgl. MEY 1981). Der An­
teil dieser Em igranten steigt oft m it w achsen­
der Populationsgröße an. Die starke Population 
von H. tenius in der Vesser läßt deshalb ver­
muten, daß die A rt auch in anderen, geeigne­
ten Gewässern der w eiteren Umgebung vor­
kommt. In der Roten Liste der BRD w ird
H. tenuis als stark  gefährdet eingestuft (TO­
BIAS & TOBIAS 1983).

Tinodes unicolor (PICTET, 1834)
Jena, M ühltal, 13. 7. 1983, 2 (5 (5, leg. MEY; Rü­
gen, 25. 7. 1985, 3 (5 (5, 8 9 9 , leg. JOOST 
Aus der DDR w ar von dieser A rt bisher nur ein 
Fundort bekannt (MEY 1977). Neben dem neuen 
Nachweis im Stadtgebiet von Jena konnten wir 
auch in verschiedenen Nebenbächen der Ilm 
bei Bad Berka Tinodes-Larven feststellen. Auf 
G rund des relativ  oft gem eldeten Vorkommens 
von T. unicolor in kalkreichen Bächen kann es 
sich bei diesen Populationen ebenfalls um 
T. unicolor handeln. Eine genaue N achprüfung 
soll dem nächst vorgenomm en werden. Der 
Nachweis der A rt auf Rügen w ar fü r uns eine 
unerw arte te  Entdeckung. Nördlich des M ittel­
gebirgsvorlandes gibt es m it Sicherheit nur 
sehr wenige Bäche, die für T. unicolor geeig­
nete H abitate darstellen. Falls die A rt ta tsäch­
lich auch dort Vorkommen sollte, kann es sich, 
ebenso wie auf Rügen, nur um isolierte Popu­
lationen handeln.

Tinodes kim m insi SYKORA, 1962 
Rabenauer G rund bei Freital, Bezirk Dresden,
28. 6. 1985, 1 (5, 2 9  9 , leg. MEY
T. kim m insi w urde von R. KRAUSE am Gro­
ßen W interberg in der Sächsischen Schweiz 
gesam m elt und konnte dam it erstm als für die 
DDR-Fauna nachgewiesen werden (TOBIAS 
1983). Die A rt ist von B ulgarien über den K ar­
patenbogen bis in die angrenzenden Gebirge 
M itteleuropas verbreitet. Eine gezielte Suche 
nach dieser A rt erbrachte nun den 2. Fundort 
in der DDR. Das H abitat von T. kim m insi im 
Rabenauer G rund ist ein kleiner Nebenbach 
der Roten Weißeritz. Er hat ein sehr starkes 
Gefälle, fließt streckenw eise über anstehendes 
Gestein und bildet so kleinere Abschnitte, die 
an hygropetrische S tandorte erinnern. In den 
K arpaten bew ohnt die A rt ähnliche Habitate.

Tinodes dives dives (PICTET, 1834)
Eichsfeld, Rosoppe bei M artinfeld, 26. 6. 1979, 
1(5, 1 9  ; vom selben Ort, 19. 6. 1985, 7 (5 (5) 
3 9 9 , alle leg. JOOST
T. dives ist in West- und M itteleuropa verbrei­
tet. Von dieser A rt sind nach M aterial aus I ta ­
lien und K roatien 2 Subspezies beschrieben 
worden (BOTOSANEANU 1980). Die Areale 
beider U nterarten  sind noch nicht w eiter be­
kannt. Als terra  typica der Nom inatform  gilt 
die Umgebung von Genf in der Schweiz. BO­
TOSANEANU (1980) rechnet die ihm zur U n­
tersuchung vorgelegenen Exem plare aus Ö ster­
reich ebenfalls zur N om inatform  und gibt eine 
Abbildung des m ännlichen G enitalapparates. 
Ein Vergleich der Tiere aus dem Eichsfeld mit 
den Zeichnungen von BOTOSANEANU (1980) 
ergab, daß die A rt in der DDR ebenfalls in der 
Nom inatform  vorkommt, wobei eine gewisse 
V ariabilitä t jedoch nicht übersehen werden 
kann.
Neu für die DDR!
Mit T. dives PICT, sind jetzt in der DDR 6 Tino- 
des-A rten nachgewiesen. Eine 7. Art, T. assi- 
m ilis McLACHLAN, kann im Gebiet mög­
licherweise auch noch gefunden werden.

Hagenella clathrata (KOLENATI, 1848) 
Dübener Heide, K reis E ilenburg, Presseier 
Teich, 29. 5. 1974, 1 (5, 1 9 , leg. ZIMMERMANN ; 
Oberlausitz, Guttau, 14.5.1985, 1 (5, leg. DA- 
ZERT

H. clathrata  ist eine in der DDR in den letzten 
Jahrzehnten  sehr selten gesam m elte Art. Sie 
ist in Europa weit verbreitet. Aus den übrigen 
europäischen Ländern sind allerdings auch nur 
vereinzelte Fundorte bekannt. Als H abitat der
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A bb . 1. Y lodes  d e t r u n c a t u s  M A R T ., 6 — G e n ita l­
a p p a r a t ,  la te r a l
A b b . 2. Y lo d e s  d e t r u n c a tu s  M A R T., c5, u n te r e r  A n ­
h a n g , d o rs a l
A bb . 3. T r ia e n o d e s  u n a n i m i s  M cL., 6  — G e n ita l­
a p p a r a t ,  la te r a l

A rt gelten stehende Gewässer, vorzugsweise 
Tümpel und Teiche in Moorgebieten. Bei einer 
gezielten Suche nach dieser ungewöhnlich bunt 
gefärbten und großen A rt ist m it weiteren 
Nachweisen, besonders in der M ark B randen­
burg und in M ecklenburg zu rechnen.

Ylodes detruncatus (MARTYNOV, 1924) 
Damsdorf, Kreis Brandenburg, ehem aliger 
Torfstich, 31. 5. 1985, 1<5, leg. MEY
Y. detruncatus ist eine in Europa boreal ver­
breitete Art. Fundorte sind nur aus N ordnor­
wegen, Schweden, Finnland und der Sow jet­
union bekannt. Um so überraschender ist der 
Nachweis der A rt in der DDR! Eine Bew ertung 
des Fundes aus chorologischer Sicht ist derzeit 
nicht möglich, da die Fundortdichte im Ge­
sam tareal der A rt bisher viel zu gering ist. 
Y. detruncatus  ist meist nur in Einzelexem ­
plaren gesam m elt worden (TOBIAS 1976). 
Wenn diese Seltenheit eine „Eigenschaft“ der 
A rt ist oder auch nur durch die übliche Sam ­
m elm ethode vorgetäuscht wird, sind die feh­
lenden Nachweise in Dänemark, Schleswig- 
Holstein und Polen kein verläßliches K rite ­
rium  dafür, daß die A rt dort nicht vorkommt. 
Auch wenn der Fund in der DDR sich als eine 
postglazial isolierte Population von Y. detrun­
catus heraussteilen sollte, muß dam it gerech­
net werden, daß weitere, isolierte Populationen 
in M itteleuropa existieren. Die A rt ist offen­

sichtlich ein Bewohner des Limnals. Torf­
stiche und ähnliche Gewässer in Moorgebieten 
stellen verm utlich geeignete H abitate für 
Y. detruncatus dar. Im Freiland kann die A rt 
m it Oecetis lacustris PICT., die ähnlich ge­
zeichnete Vorderflügel besitzt, verw echselt 
werden.
Neu für die DDR!

Triaenodes unanim is  McLACHLAN, 1877 
Egsdorf, Kreis Königs W usterhausen, L. F.,
17.-25. 8. 1984, 1(5, leg. HAHN

Der Erstnachweis dieser A rt in der DDR ist 
erst vor kurzem  veröffentlicht w orden (MEY
1985). Mit dem nun vorliegenden 2. Fundort, 
der ebenfalls in der M ark Brandenburg liegt, 
deutet sich eine erheblich ausgedehntere Ver­
breitung der A rt in der DDR an, als ursprüng­
lich angenommen wurde. V erm utlich können 
aus der gesamten P leistozänlandschaft der 
DDR neue Funde erw arte t werden.
Die Gattung Triaenodes McL. ist von SCHMID 
(1980) in Ylodes MILNE und Triaenodes s. str. 
aufgespalten worden. Beide G attungen lassen 
sich durch die Lage und S truk tu r des phalli- 
schen A pparates bei den (3 d  gut unterschei­
den (vgl. Abb. 1—3). Auch bei den 9  9  weist 
die Genitalm orphologie gattungsspezifische 
Unterschiede auf. Als w eiteres D ifferential­
m erkm al bei den (5 d  kann eine auf dem Sca- 
pus befindliche S truk tu r herangezogen werden. 
Es handelt sich hierbei um eine bewegliche 
Klappe, unter der zahlreiche, lange Borsten 
stehen. Diese Bildung dient w ahrscheinlich als 
Rezeptororgan bei der intraspezifischen Che- 
m okom m unikation m ittels Pheromonen. Das
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M erkmal fehlt bei Ylodes. Es ist aber auch bei 
Triaenodes nicht durchgängig vorhanden. MA­
NUEL (1981) hat daraufhin  Triaenodes erneut 
gespalten und unterscheidet Triaenodes s. str. 
und Triaenodella MOSELY als distinkte G at­
tungen. Triaenodella  w urde von MOSELY 
(1932) anhand afrikanischer A rten aufgestellt. 
Seine Gattungsdiagnose en thält m ehrere M erk­
male, die jedoch noch nicht auf ihre V alidität 
für alle A rten der fast w eltw eit verbreiteten 
G ruppe geprüft worden sind. Die A ufspaltung 
von Triaenodes in 2 verschiedene G attungen 
erscheint uns daher gegenwärtig wenig über­
zeugend. Wir halten deshalb an der G attungs­
diagnose von Triaenodes McL., so wie sie 
SCHMID (1980) form uliert hat, fest. Wenn sich 
Triaenodella  in Zukunft als gut abgegrenzte 
G attung oder U ntergattung herausstellen sollte, 
w ürde auch T. unanim is in diese G ruppe ge­
hören. Sie hat ebenfalls eine bewegliche Klappe 
auf dem Scapus des M ännchens. M it T. ochre- 
ella McL. ist m indestens noch eine weitere, 
verw andte A rt im europäischen Faunengebiet 
vorhanden.

Molannodes tinctus (ZETTERSTEDT, 1840) 
Südthüringen, Kreis H ildburghausen, Teich am 
Dambach bei G erhardtsgereuth, 6.7.1974, 2(5 (5, 
leg. ZIMMERMANN

M. tinctus  ist eine holarktisch verbreitete Art, 
die in Europa ein geschlossenes Areal in der 
borealen Zone hat. Die südlich davon bekann­
ten Vorkommen sind meist Vorposten oder 
glazial isolierte Populationen. Zur letzten 
G ruppe gehören die aus den m itteleuropäischen 
Gebirgen gem eldeten Vorkommen. M. tinctus  
läß t sich deshalb auch als boreo-m ontan ver­
b reitet charakterisieren. In der DDR ist 
M. tinctus  von 3 Fundorten im T hüringer Wald 
bekannt. Belegexem plare der A rt befinden sich 
w eiterhin im Museum K arl-M arx-S tadt, wo­
bei der genaue Fundort allerdings nicht erm it­
te lt werden konnte. Verm utlich stam m en die 
Tiere aus dem erzgebirgischen Raum. Ein of­
fenbar bevorzugtes H abitat der A rt im T hürin ­
ger Wald, wie auch am  Dambach, sind m ehr 
oder weniger große Teiche, die von einem 
Bach durchflossen werden.
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